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Die Ergebnisse der Volkszählung.
Im Anschluß an die bereits im Februar d . I . erfolgte

Veröffentlichung der vorläufigen Ergebnisse der Volkszählung
vom 1 . Dez . 1900 bringt das eben erschienene Vierteljahrs¬
heft zur Statistik des deutschen Reichs die endgiltigen Nach¬
weise für das deutsche Reich . Im Ganzen betrug danach
die Einwohnerzahl innerhalb des Reichs am Volkszählungs¬
lage 56,367,178 , und zwar 27, , Mill . männliche , 28, § Mill.
weibliche . Als weitere Bestandteile der Reichsbevölkerung
kommen hinzu : 38,982 Personen auf den 700 deutschen
Schiffen , die am 1 . Dez . 1900 auf offener See in Fahrt
waren , 26,941 Personen , die damals an Bord von 567
deutschen Schiffen in ausländischen Häfen und Küsten¬
gewässern verweilten , ca. 9,400 Weiße Bevölkerung in den
deutschen Schutzgebieten (die andere Bevölkerung daselbst
ist auch schätzungsweise nicht anzugeben ) , endlich 21,608 am
Volkszählungstage in China befindliche Militärpersonen des
deutschen Expeditionskorps . Für das deutsche Zollgebiet stellte
sich die Bevölkerungszahl im Jahre 1900 auf 56,589,925.

Die große Vermehrung , welche die deutsche Bevölker¬
ung während der letzten Volkszählungsperiode 1895/1900
erfahren hat — 4 Millionen oder 7,z vom Hundert —
und welche die Zunahme aller früheren Volkszählungs¬
perioden seit Begründung des Reichs erheblich übertrifft , ist
nicht blos auf die hohen Geburtenziffern der inländischen
Bevölkerung zurückzuführen , sondern auch auf den während
des genannten Jahrfünfts weiter erfolgten Rückgang der
überseeischen Auswanderung und auf die Einwanderung von
fremden Bevölkerungselementen in das Reich.

An Wohnhäusern wurden gezählt , 6,» Millionen be¬
wohnte , 139,000 unbewohnte , ferner 89,000 andere be¬
wohnte Baulichkeiten , mithin 6,z Mill . bewohnte Baulichkeiten,
6,4 Millionen zur Wohnung dienende oder bestimmte Bau¬
lichkeiten überhaupt , so daß auf 1 Quadratkilometer durch¬
schnittlich 11 „ zur Wohuung dienende oder bestimmte Bau¬
lichkeiten, auf ein bewohntes Gebäude 8,g , Einwohner treffen.

Landesnachrichten.
* Astensteig, 20 . Dez . (Ein Mahnwort zum Jahres¬

wechsel.) ( Einges .) An die schöne Sitte , Bekannten und
Freunden zur Jahreswende durch Zusendung von Wünschen
und Karten ein Zeichen der Liebe und F :cundschaft zu
geben , haben sich allmählich häßliche Auswüchse angehängt.
Kaum ist der Glanz der Weihnachtsausstellungen in den
Schaufenstern erblichen , so Pflegen sich die Auslagen vieler
Läden mit einer Fülle von Neujahrskarten mit Bildern zu
bedecken , mit feinen und ordinären , hier mit Kunsterzeug¬
nissen von gediegenem Geschmack, dort mit Ausgeburten
des Blödsinns und der Gemeinheit . Wir wollen die faden
und läppischen Witze, womit ein Teil dieser letztgenannten

Produkte das Publikum anzulocken sucht, nicht weiter be¬
fehden ; Takt und Geschmack ist eben nicht jedermanns
Sache ; aber mit schmerzlicher Entrüstung müssen den Volks-
ireund die gemeinen und lüsterne » Darstellungen und Verse
erfüllen , welche eine Anzahl dieser Bilderkarten als heim¬
tückisches Gift erscheinen lassen . Da stehen die Kinder,
auch solche, welche den Konfirmanden -Unterricht besuchen,
an den Schaufenstern , beschauen die nur allzudeutlichen
Zeichnungen , lesen die zottigen Räume — und in ihrer
empfänglichen Seele haftet der wüste Eindruck . Da treibt
einen schamlosen Burschen der Kitzel, einem Mädchen in
schlecht gewähltem Scherz oder in böswilliger Absicht solch
einen Neujahrswnnsch , natürlich ohne Namensnennung und
als offene Postkarte zuzuschicken . Ist da der Wunsch nicht
berechtigt , daß jeder Verkäufer von Neujahrskarten , der auf
den Ruf seines Geschäfts etwas hält , sich entschließen
sollte , seinen Laden derartigen gemeinen Machwerken zu
verschließen.

* Altensteig , 21 . Dez . Zur Bettelplage und ihrer Be¬
kämpfung schreibt man uns : Alle Abwehrmittel und Maß¬
regeln gegen diese Landplage , also Antibettelvereine , Arbeiter¬
kolonien , Arbeitshäuser und Naturalverpflegungsstationen
werden selbst im Zusammenwirken mit der äußersten polizei¬
lichen Strenge gegen das Vagabundentum ihren Zweck nur
sehr unvollkommen erfüllen , so lange nicht in allen Kreisen
der Bevölkerung das Bewußtsein von der Gemeinschädlich¬
keit des Almosengebens , besonders des blinden , urteilslosen,
zur Geltung gekommen ist . Gewiß , es ist etwas Schönes
und Erhebendes um ein mitleidiges Herz und eine wohl-
thuende Hand ; in unserer Brust glüht kein göttlicherer Funke
als der, , der sich an dem Elend und an der Not unserer
hilfsbedürftigen Mitmenschen entzündet . Aber wer mit dem
Herzensbedürfnis die Mittel hat , großen und kleinen Jammer
zu lindern , braucht wahrlich mcht - anf den Bettler , zu war¬
ten , der an seine Thüre klopft und in vielen Fällen nicht
wert ist, daß man ihm ein Stück Brot oder ein Geldstück
darreicht . Man braucht sich nur mir offenen Augen umzu¬
sehen : wirkliche, über allen Zweifel feststehene Not , die
dringend der Linderung harrt , findet jeder in seiner Nach¬
barschaft , in der näheren oder ferneren , und damit Gelegen¬
heit , im wahren und besten Sinne des Wortes Gutes zu
thun . . . . Erft wenn es dem Publikum klar geworden ist,
daß es selbst hauptsächlich - professionelle Bettler und Land¬
streicher , wenn nicht gar Diebe und Mörder , züchtet, indem
es in buchstäblicher Auslegung des Bibelspruchs seine linke
Hand nicht wissen läßt , was die rechte thut — erst dann
wird von einer erfolgreichen Bekämpfung der Bettelplage in
Stadt und Land die Rede sein können.

* Zöildöad , 20 . Dez . Unsere Thermen werden mehr und
mehr auch von den Invaliden der Arbeit ausgesucht . Der
Ausschuß der Versicherungsanstalt Württemberg hat nun be¬

schlossen ein eigenes Genesungsheim hier zu bauen und hat
zu diesem Zweck 150 000 Mark in den Etat eingestellt . Der
Betrieb soll schon für die Saison 1903 in Aussicht genom¬
men werden.

* ßakmöach, 19 . Dez . Gestern ging die frühere August
Lutz'sche Kunstmühle hier durch Kauf an Alfred Gauthier
in Pforzheim zum Preise von 135 Mk . über , einschließlich
Brandentschädigung.

* Stuttgart, 18 . Dez . Am 12 . d . hielt Or. msä.
Reinert im Brenzhaus einen Vortrag über das Thema
„ Wie nährt man sich gut und billig ? " Eine zweckmäßige
gute Ernährung wirkt auch dem Konsum geistiger Getränke
entgegen , die keinen eigentlichen Nährwert besitzen , keine
Kraft schaffen, sondern nur zu vorübergehender Anspannung
der Kräfte anregen . Wir brauchen durchschnittlich am Tag
etwa 120 §r Eiweis , 70 Zr Fett und 300 Ar Stärkmehl¬
stoff bei mittlerer Arbeit ; bei starker Muskelanstrengung er¬
höht sich der Bedarf von Stärkmehl auf etwa 500 Ar.
Wir erhalten nun diese erforderlichen Nährstoffe um wesent¬
lich geringeren Preis , wenn wir Milch und deren Prä¬
parate , Fische u . s. w. neben ausgiebiger Heranziehung
pflanzlicher Nahrungsmittel verwenden , als wenn wir vor¬
zugsweise Fleisch genießen . Dies sollte schon in den Schulen
besonders auch in den Volksschulen gelehrt werden , damit
so eine Bolksernährung geschaffen wird , die die körperliche
Kraft und Gesundheit des einzelnen wie des ganzen Volkes
zu fördern geeignet ist.

* Stuttgart, 20. Dez . Ueber die Ergebnisse der süd¬
deutschen Eisenbahnkonferenz , die bereits ihren Abschluß ge¬
funden hat , wird strengstes Stillschweigen beobachtet , nach¬
dem beschlossen worden ist, daß Mitteilungen erst gemacht
werden sollen , wenn die Regierungen ihre Entschließungen
zu den Verabredungen der Delegierten getroffen haben.

* Geßriugea » 19 . Dez . Eine verhältnismäßig hohe,
aber gewiß gerechte Strafe von 7 Wochen Gefängnis er¬
hielt wegen Tierquälerei vom K . Schöffengericht hier zu¬
erkannt , der jugendliche Dienstknecht Ludwig Schoch von
Kupferzell , welcher eine Kalbin seines Dienstherrn , eines
Gutsbesitzers in Feßbach , in solch bestialischer Art und
Weise mißhandelt hatte , daß das Tier zu Grunde ging
und dem Tierbesitzer ein großer Schaden entstanden ist.

* ( Verschiedenes ). Im Amtslokal der Stadtpost in Ulm
wurde eingebrochen und der Betrag von 400 Mk . gestohlen.
Die Briefmarken ließ der Dieb unberührt . — In Nagold
hat sich wieder ein Rechtsanwalt niedergelassen.

* IreivUkg , 18. Dez . Gestern wurde hier ein aus
Pappendeckel gefertigtes , gut vergoldetes Zehnmarkstück
ausgegeben . Der betreffende Verkäufer gab 9 .90 Mk . dar¬
auf heraus.
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Wo Ehegatten freundlich gegen einander sind , da gedeihen
die drei Gegenstände des Streben ? der Menschen : Tugend , Reichtum,
Liebe.

Ko Id Locke.
Nach dem Englischen von Arthur Röhl.

(Fortsetzung .)
Will legte den Brief hin und wischte sich die Stirn.

Dicke Schweißtropfen waren ihm bei der Lektüre des Briefes
darauf hervorgebrochen.

Essie schamlos ! Essie, seine ruhige , bescheidene Essie
mannstoll ! Er konnte es nicht fassen . Es schwindelte
ihm bei dem Gedanken . Er fühlte sich namenlos un¬
glücklich. Die gepreßten , gelben Blätter in der Bibel aber
sah er sich die ganze Woche lang nicht an , und als der
Sonntag kam, schrieb er zum ersten Male nicht nach Hause.

* *
*

In den kleinen Laden der Witwe war Leben ge¬
kommen . Georg Dewall blieb und schien keine Eile zu
haben , wieder in seine Thätigkeit zurückzukehren . Seine
Mutter , deren Liebling er von jeher war , sah an ihm wie
als Knaben , so jetzt als Mann keinerlei Fehler ; oder wenn
sie welche sah , so entschuldigte sie dieselben und suchte
die Schuld für sein Unrecht anderen auf die Schulter
zu laden.

Es war doch auch in der That ungerecht , daß Will
die zweihundert Pfund von dem Vater bekommen , den
Garten , die silberne Uhr und den Laden dazu , und Georg,
der sich draußen in der Welt gequält und geplagt hatte,
gänzlich mit leeren Taschen ausging . Daher hatte sie be¬
schlossen, sollte es ihm auch , so lange er im Mutterhaus
weilte , an nichts fehlen.

Ihm , Georg , war es ganz recht , eine Weile daheim
auf Kosten der Witwe zu leben und sich von seinem
Matrosenleben auszuruhen . Einen großen Teil seiner Zeit
schleuderte er in der Stadt umher , befreundete sich mit
seinesgleichen , zechte und verjubelte das Geld seiner Mutter,
der gegenüber er sich übrigens immer mit einer gewissen
Ehrerbietung zu benehmen versuchte . Ganz schlecht war
er doch noch nicht , und für die alte Frau hatte er ein
Herz . Er war ihr dankbar dafür , daß sie ihn als Knaben
stets in Schutz genommen gegen den Vater.

Essie brachte er aber mit seinem Betragen fortwährend
in die größte Verlegenheit . Vor den Augen der Mutter
spöttelte er auf sie und that , als hätte sie es auf ihn ab¬
gesehen und könnte er sich ihrer nicht erwehren ; hinter dem
Rücken der Witwe suchte er jedoch mit ihr zu liebeln . Essie
benahm sich über ihre Jahre verständig . Sie antwortete
nicht auf sein Geschwätz und ging ihm , wenn Frau Dewall
aus war , so gut sie konnte aus dem Wege . Allein das war
nicht immer möglich . Die alte Dame ging in die Stadt , um
Einkäufe zu machen , und dann mußte Essie hinter dem
Ladentisch bleiben , um die Kunden , die kamen , zu bedienen.
In solchen Fällen fand Georg sich immer ein, versuchte sich
mit ihr zu befreunden , neckte sie und verschlang sie mit
seinen dreisten Blicken , und Essie war gezwungen , gute
Miene zum bösen Spiel zu machen.

Frau Dewall kam es zu Ohren , wie die Leute in
der Nachbarschaft über Essie und ihren Sohn zu reden

anfingen , und ärgerlich darüber nahm sie sich eines Tages
das junge Mädchen vor.

„ Essie, " hob sie an , „ was soll das heißen ? Ich
habe , weiß Gott , genug an dir gethan ! Als dein Vater

dich auf die Straße hinanswarf , nahm ich dich auf , mein

seliger Mann war freundlich und gütig zu dir und Will

behandelte dich wie eine Schwester . Und jetzt willst du
mir so danken ? Ist das schön ? Nein , Mädchen , mein

Georg ist für dich nicht . Vergiß doch nicht , wo du her¬
stammst , «nd daß es im Leben Familien und Familien
gibt . Zur Bedienung nahm ich dich allerdings ganz gern
zu mir — warum auch nicht ? Ich hielt dich für ehr¬
lich und fleißig ! — Zur Schwiegertochter aber möchte ich
mir doch eine andere als die Tochkr eines Essenkehrers
aussuchen .

"

Essie schossen die Thränen in die Augen.
„ s '

ist alles nicht wahr , was die Leute klatschen,"
schluchzte sie . „ Mir fällt es nicht ein, an ihre « Sohn zu
denken. Ich kann ihn überhaupt gar nicht leiden . Er ist"
— ihr Zorn wallte auf — „ er ist roh und unflätig zu
mir . Ich hasse den Menschen . "

„ Was ? Roh und unflätig ! Du haßt ihn ! " ries Frau
Dewall dazwischen , die diese Antwort jetzt ebenso erbitterte,
als ob ihr das Mädchen ihre Liebe zu Georg gestanden,
„ das kennt man schon, mein Püppchen ; die Trauben hängen
immer zu hoch . Aber warte , die Dreistigkeit , mit der du
zu mir gesprochen , sollst du mir büßen ! "

Damit sprang Frau Dewall auf , lief erbost ans dem
Zimmer und ließ Essie allein.

Wie sie in den Laden trat , kam durch die Straßenthür
vorn Frau Blocker in hochgeschürztem , fettfleckigen Unterrock,
die Haare wirr um den Kopf hängend , einen großen Ruß¬
streifen im Gesicht , atemlos , den Kochlöffel schwingend,
hereingestürzt.

„ Hilf , Himmel , so was muß man hören ! Meiner
Seele, " rief sie in den Laden hinein , „ giebt es denn nur
noch schlechte Menschen ? Ist man denn ganz verraten und
verkauft ? Wo soll das hin , was soll nur daraus werden ! "

„ Aus was ? " fragte die Witwe , deren eigene Laune
schlecht genug war , die erregte Schornsteinfegerin.

„ Aus was ? Aus was? Das fragen Sie mich ? "

schrie die andere zurück. „ Wo ich extra hergelaufen
komme, Sie zu fragen , ob es wahr ist, was die Leute



0 Eine Geschichte von seltsamer Tragikomik wird aus
Kaiserslautern (bayrische Pfalz) gemeldet : Bei der letzten
Ausschreibung neu zu besetzender Schutzmannsstellen hier
hat sich auch ein Lehrer gemeldet . Die „ Pfalz. Lehrerztg.

"
schreibt hierzu mit bitterer Ironie : Wer möchte diesem „ ge¬
dienten Einjährigen " seinen Mangel an Berufsfreudigkeit
auch verargen ! " Wer möchte sich darüber verwundern, daß
er einen Posten für Militäranwärter für 1200 Mk. Anfangs¬
gehalt nebst freier Dienstkleidung der entschieden niedriger
eingeschätzten „ Schularbeit " vorzieht! Bis er imVolksschul-
dieust die höchste Sprosse als definitiver Kulturpionier und
Rechenknecht erreicht , kann er es mit seiner Bildung zum
Polizeikommissar einer größeren Stadt bringen, der in Be¬
zug auf Gehalt und soziale Stellung mit keinem Lehrer
tauscht.

* Leipzig, 20 . Dez. Die Ehefrau des Buchhalters
Vogel vergiftete sich und ihre drei Kinder im Alter von
12, 8 und 4 Jahren durch Kohlengas . Alle vier Personen
sind tot. Der Ehemann ist seit mehreren Tagen verschwunden,
und zwar hatte er die Absicht geäußert, sich gleichfalls das
Leben zu nehmen. Die Familie befand sich seit längerer
Zeit in äußerster Not.

* Berlin , 19. Dez . Die Amerikaner senden ihre Kohle
in steigenden Mengen nach Europa. In erster Reihe
scheinen die Häfen des Mittclmeeres zum Ziel ersehen zu
sei» . Nach einer Schätzung des amerikanischen Konsuls in
Marseille dürfte sich die Zufuhr transatlantischer Kohle
nach diesem Hafen für das Jahr 1901 auf mindestens
200 000 Tonnen belaufen, gegenüber knapp 15 000 Tonnen
im Vorjahre . Diese Entwicklung ist auf Kosten der eng¬
lischen Kohle erfolgt, deren Ausfuhr nach Marseille ent¬
sprechend zurückgegangen ist . Noch stärker soll die Ver¬
schiffung amerikanischer Kohle nach Genua betrieben werden,
wo die Errichtung eines großen Kohlendepots in Aussicht
genommen ist. Nach der Aufsasfnug fachmännischer Kreise
unterliegt es kaum einem Zweifel, daß, wenn erst die eigens
für den Kohlentransport bestimmten Schiffe fertig gestellt
sind , die Kohlenversorgung sämtlicher Staaten des Mittel¬
meeres in der Hauptsache durch die amerikanische Union
bewerkstelligt werden wird, gegenüber deren Massenforderung
und niedrigen Schiffsfrachten die europäische Konkurrenz
sich kaum dürfte behaupten können.

js Berlin , 20 . Dez . Die „ Nordd . Mg . Ztg .
" meldet:

Im August 1901 wurde ein Deutscher namens Fritz Lahr
aus Hobbach von einer mit europäischen Feuerwaffen ver¬
sehenen chinesischen Räuberbande überfallen und ermordet.
Der Beweggrund dürfte darin zu suchen sein, daß Lahr
auf einer Ziegelei unweit Peking eine Art Schutzwache ein¬
gerichtet , dazu etwa ein halbes Dutzend Chinesen mit guten
Gewehren versehen und für Polizeidienste einexerziert hatte.
Deshalb lauerten die Räuber der Umgegend darauf , ihn
aus dem Wege zu schaffen . Am 9 . August gelang es ihnen,
Lahr abzufangen und zu erschießen . Auf den Antrag des
deutschen Gesandten in Peking leitete die chinesische Regierung
Nachforschungen ein, welche bald zu einer Ergreifung
führten . Die Mörder waren unter dem Namen „ Assekuranz¬
räuber " bekannt. Man konnte sich nämlich bei ihnen durch
freiwillige Zahlungen gegen Räuberei versichern . 15 Mit¬
glieder der Bande , darunter 2 am Morde Lahrs unmittelbar
Beteiligte, wurden zum Tode verurteilt und hingerichtet.
Die Hinrichtungen fanden am 2 . Oktober und am 16 . Okt.
in Gegenwart eines Beamten der kaiserlichen Gesandtschaft
am Thatvrte statt . Chinesische Truppen waren dabei zu¬
gegen. Viele Hunderte Einwohner der Nachbarorte wohnten
den Strafvollstreckungen bei . Das Verbrechen hat damit
eine gerechte Sühne gefunden.

* In Wenkadt a. d . Oder, einer betriebsamen Stadt
mit über 20 000 Einwohnern , macht sich die allgemeineGe-
schäftskrisis ganz besonders fühlbar. Sie hat zu einer Reihe
von Zusammenbrüchen geführt. Zuerst haben die Leder¬

fabriken von Lauge, Senf und Krahner jun. die Zahlungen
eingestellt . Jetzt haben noch folgende Firmen den Konkurs
angemeldet: Gerberei Karl Wetzel in Saalburg a . d. S . ;
Leimfabrik von I . B . Fritzsche in Triptis und Lederfabrik
von Edwin Stiler in Neustadt a . d . O. Ferner hat der

> Mühlenbesitzer und Landwirt Franz Otto Mißler in Kopi-
stesch bei Triptis den Antrag auf Eröffnung des Konkurs-
sVerfahrens über sein Vermögen gestellt . Der Inhaber der
( fallierten Firma Hermann Krahner jun . in Neustadt wurde
stach einem Verhör in Haft geupmm . In dem Krahnerschen
Konkurs sind bis jetzt Passiven in Höhe von 850 000 Mk.
ermittelt, denen etwa 240 000 Mk . Aktiven gegenüberstehen,

jiJn Neustadt und Umgegend herrscht , namentlich unter den
Gerbergesellen, große Aufregung. Daß mit diesen Kon¬
kursen die Krisis ihr Ende erreicht hat, wird allgemein be¬
zweifelt . (Angesichts der Thatsache, daß Amerika einen

?. nahezu 3mal höheren Eingangszoll auf Leder erhebt als
(^Deutschland ist es elfterem ermöglicht, Deutschland mit Leder
lzu überschwemmen , daher die trostlose Lage der deutschen
Uederiudustrie .)

( ff MaderSor «, 20 . Dez . Das „ Westsäl. Volksblatt"
stieldct : Der um 11 .48 Uhr mittags hier abfahrende
'D-Zug Köln-Berlin hatte auf dem Viadukt bei Neuenbecken
einen Unfall , infolge dessen er halten mußte. Der um
11 .53 Uhr hier abfahrende Personenzug stieß auf den
haltenden D -Zug auf und zertrümmerte mehrere Wagen.
1 Wage« des A-Arrges wurde dmchgefchultte «. K Kote
find -ereits geborgen. 20 Vis 30 Me sonen solle«
schwer oder leicht verletzt sein Unter den Trümmern der

eine nicht genau bekannte Anzahl vonMaschinen
Toten sich

soll
befinden.

^ Eine Mahnung für die seitherigen Besteller des
^ Blattes, das Kbounement i« thuulichlter Waldes
M zu erveneru, für solche, die dem Blatte . ,Aus den W
^ Ksvuen ^ bisher ferne gestandenes mit eiuem^
^ Broöe ALomremeirt sür das I. Hnartak des «euea ^
O Jahres z« versuche « . Wer zeitig abonniert, ist ^

sicher, alle Nummern vollständig und rechtzeitig mit iD
Waudkakerrder " zu erhalten ! ^

Die Redaktion .
^

Ausländisches
* Baris , 20 . Dez . Eassagnac schreibt in der „ Antorite " ,

er habe anläßlich seines Artikels über ein koloniales Ein¬
vernehmen mit Deutschland von mehreren hervorragenden
Persönlichkeiten Zustimmungsschreiben erhalten, in denen er
zu seiner mutigen Handlungsweise beglückwünscht werde.
Eassagnac erklärt, nachdem Frankreich sich an der Kieler
Flottenschau beteiligt und in China das Oberkommando
Waldersees angenommen habe, gehöre kein Mut mehr dazu,
einen derartigen Vorschlag zu machen . Es würde nicht gegen
die Würde Frankreichs verstoßen , mit Deutschland ein
koloniales Einverständnis abzuschließen , welches lediglich
ein Geschäft wäre, das eine vorübergehende Verbindung zu
einem bestimmten Zweck zur Folge hätte. Eine Allianz
mit Deutschland sei allerdings unmöglich, das wäre ein
Frevel ! Eassagnac citiert sodann ein Schreiben , das ihm
von einem hohen Diplomaten zugegangen sei, in welchem
es heißt, daß England ein koloniales Einvernehmen zwischen

schwatzen, sich ganz frei und laut am Straßeubrunnen er¬
zählen ? "

„ Was erzählen sich denn die Leute am Straßen¬
brunnen ? "

„ Du meine Güte, wenn das wahr ist ! Aber es
kann nicht wahr sein. Mein Tom , den ich mit dem Eimer
an den Brunnen schickte, muß sich verhört haben. Ganz
gewiß ! Ausgedacht kann der Junge sich die Geschichte
aber auch nicht haben.

"
„ So kommen Sie doch zur Sache ! Was ist denn

los ? " wollte Frau Dewall wissen, der die Geduld auszu¬
gehen begann.

„ Na also ! " fuhr mit dem Küchenlöffel wirtschaftend
die Schornsteinfegerin fort , „

's ist eine Schmach, daß man
sich so was sagen lassen muß,

's ist unerbört ! So wie ich steh'
und gehe, kam ich , wie ich es hörte, gleich herüber. Hab'
dabei keine einzigste Minute Zeit . Die Kinder schreien und
das Fleisch steht über dem Feuer . Muß auf der Stelle
wieder nach Hause. Doch daß ich nicht vergesse, was ich
Ihnen sagen wollte . Denken Sie sich , die Leute sagen —
mir hat 's Frau Middelmatsch erzählt — Ihr Sohn Georg,
ja, ja, Ihr Sohn , Frau Nachbarin , lief meiner Essie nach
und alle Wetter, das wollte ich mir verbeten haben .

"
„Dummes Gerede ! " rief die Witwe ärgerlich zurück,

Während Frau Blocker , sich des Fleisches auf dem Feuer
entsinnend, das daheim anbrennen konnte, ohne ihre Ant¬
wort abzuwarten, atemlos wieder zur Ladeuthür hinaus¬
stürzte . „ Dummes Gerede ! Die Leute sind toll und albern.
Mein Georg Ihrer Essie nachlaufen! Das wäre noch ein¬
mal ! Umgekehrt , Frau Essenrätin, wird ein Schuh daraus.

"
* »

*

Ein Gewitter zog sich zusammen . Essie sah , daß das
Antlitz der Witwe bewölkt war und daß ingrimmige Blitze
aus ihren Augen schossen , wo immer sie sie erblickte.

Essie war der alten Frau aufrichtig zugethan. Sie
war ihr für alles , was sie ihr Gutes erwiesen , von Herzen
dankbar, und deshalb schmerzte es sie unaussprechlich, zu
merken , daß ihre gute alte Gönnerin sich von ihr abweuden
zu wollen schien. Essie sann bei sich nach , ob und wo sie
gefehlt und wie sie sich hätte aufführen könne» , allein sie sagte
sich , sie habe sich keinerlei Vorwurf zu machen . Sie be¬
griff nur nicht , wie Frau Dewall , die doch sonst so offene
Augen besaß , die Manöver ihres Sohnes nicht durchschaute.
Sie wußte eben nicht , wie Liebe blind macht , ob sie es zu
Hanse zur Genüge an ihrer Mutter gesehen, die, so roh
und brutal Blocker gegen sie war , nie etwas Böses gegen
ihn aufkommen ließ , und wenn sie windelweich geprügelt
worden war . Zu den Leuten , die sie schreien gehört und
bedauerten, meinte sie : „ Ei was ! Es ist ja nicht so viel
Aufhebens wert ! War ja alles nur Spaß von dem großen
Unhold , dem Blocker ! "

„ Wenn ich bitten darf , Fräulein, " rief Frau Dewall
als die Schornsteinfegerin mit ihrem Kochlöffel Reißaus
genommen , höhnisch in die Küche hinein, wo Essie ihre
Arbeit besorgte . „ Wenn ich dich bitten dürfte, mit einem Wisch¬
lappen in den Laden vorzukommen und den Schmutz auf¬
zuwischen , den deine Frau Mutter hereingebracht hat .

"
Essie gehorchte . Die Witwe sah kalt und spöttisch

zu . „ Vielleicht, " fuhr sie fort , „ hättest du auch die Güte,
die Treppe , die noch eben ganz sauber gewesen, schnell zu
scheuern , gewisse Damen — ich will sie nicht nennen —
kleben so voller Schmutz , daß sie von jedem ihrer Tritte
eine Spur zuröcklassen .

" Die im Innersten gekränkte Witwe
kannte kein Erbarmen.

„ Familienfehler, " fuhr sie giftig fort. „ Kann keiner
dafür ! Erbt sich fort von Geschlecht zu Geschlecht ! Der
eine hat die schwarze Seite draußen , so daß jeder es sieht,
wie zum Beispiel die Dame, von der ich spreche, ohne daß

ich sie nenne ; der andere hat seine schwarze Seite drinnen

! Rußland, Frankreich und Deutschland fürchte und alles auf
j bieten werde , um dasselbe zu verhindern . Es rechne dabei

insbesondere auf drei Mitglieder des Kabinetts Waldeck-
Rousseau.

"
* Das Wiener Tagblatt erhält von zuständiger Stelle

aus dem Kaag die Mitteilung , Präsident Krüger verwerfe
mit großer Entschiedenheit alle Friedensvorschläge, die den
Burenstaaten nicht vollste Unabhängigkeit sichern . Der
Präsident legte den jüngsten englischen Erfolgen keinerlei
Bedeutung bei und bezeichnete die Kriegslage für die Buren
als andauernd günstig.

* London , 20 . Dez . Dem Bureau Lassan wird aus
Pretoria gemeldet : Kritzinger wurde gefangen, während er
tapfer versuchte , einen Kameraden zu retten, der bei einem
Blockhause durch einen Schuß verwundet worden war , als
sie die Eisenbahn in der Nähe von Hanover Road Station
überschreiten wollten. .Kritzinger machte drei Versuche , den
Mann zu retten und beim dritten wurde er selbst durch
einen Schuß verwundet, worauf man ihn in das Block¬
haus zog.

* Die Jngoes-Krawalle in Wrmlvgtzam sind viel
schlimmer gewesen, als sie der Drahtbericht schilderte . Die
Volksmenge stieß mit Gerüststangen die Thüre der Halle
ein , kurz bevor Lloyd George in der Verkleidung eines
Polizisten sich ihrer Wut entzogen hatte . Die Polizei,
welche 400 bis 500 Mann stark war, machte einen An¬
griff auf die Menge, wobei viele Personen verletzt wurden;
30 Personen wurden verhaftet. Der Tumult dauerte bis
11 Uhr abends . Die Jngoes hatten draußen eine Reso¬
lution angenommen, in welcher der Regierung Vertrauen
ausgesprochen und hinzugefügt wurde, daß Lloyd George,
der ein Verräter sei , nicht zum Worte gekommen sei . Dies
wurde an Chamberlain telegraphiert.

* Berichten aus Wew - Aork und Washington zufolge
wird Präsident Roosevelt dem Kongreß die Reziprozität
mit Kuba Vorschlägen . Dieselbe wird einerseits das ameri¬
kanische Getreide und die amerikanischen Maschinen, anderer¬
seits den kubanischen Tabak und den kubanischen Zucker
betreffen . Wird dieser Vorschlag angenommen, woran kaum
zu zweifeln ist, so erleidet die deutsche Ausfuhr zwei Ein¬
bußen auf einmal. Fürs erste wird die Einfuhr deutscher
Erzeugnisse nach Kuba , welche in der letzten Zeit einen er¬
freulichen Aufschwung genommen hatte ( 1899/1900 über
10 Millionen Mark) durch die alsdann zu begünstigte Ein¬
fuhr amerikanischer Erzeugnisse zurückgedrängt werden;
gleichzeitig wird aber der Absatz kubanischen Zuckers nach
den Vereinigten Staaten in kurzer Zeit derart an Aus¬
dehnung gewinnen, daß der nordamerikanische Markt für
unser Zuckergewerbe bald verloren sein wird. Die Zucker¬
herstellung Kubas ist schon im letzten Jahre auf 587 504
Tonnen gestiegen und die Insel kann schon jetzt 560 bis
570000 Tonnen zur Ausfuhr bringen. Deutschland führte
im Durchschnitt der letzten 4 Jahre 288 000 Tonnen Rüben¬
zucker im Wert von etwa 53 Mill. Mark jährlich nach den
Vereinigten Staaten aus, übrigens hat die Ausfuhr in den
letzten Jahren schon beständig abgenommen.

Handel und Verkehr.
* Bkakzgraseaweiker , 20 . Dez . Bei dem am 17 . d . M.

abgehaltenen Stangen- und Brennholzverkauf wurden er¬
löst Pro Stück für Baustangen (sichten) I . 138, II . 103,
III . 62, ( tanuen) i . 116, II . 97 , ! II . 55 Pfg ., Hazstangen
(sichten) I . 60 , II . 42 , (rannen) II . 42 , ill . 37 Pfg .,
Hopfenstangen (sichten) I . 43 , ll . 33 , tV . 22 , V. 14,
(tannen) I . 31 , ! ! . 24 Pfg . Rebstecken l . 8,8, I ! . 5 .9 Pfg.
— Brennholz (Nadelholz) pro Rm . Scheiter 12 Msi,
Prügel 6,37 , Anbruch 5,62 . Ta . Roller 2 Meter lang nicht
gereppelt 6 .55 Mark , desgl. 1 Meter lang nicht gereppelr
7 .20 Mark . (Gr.)

Verantwortlicher Redakteur : W . Kieker, Altensteig.

und täuscht mit seiner äußeren Erscheinung vertrauenswürdige
Menschen .

"
Essie stand vom Scheuern auf.
„Und das ist noch schlimmer , bin ich der Ansicht,"

schloß die Alte , „ als von draußen schmutzig zu sein. Schade,
schade, daß man sich so täuschen muß . Allein — irren ist
menschlich .

"
Essie hatte über einen heiklen Punkt längst mit ihrer

Herrin zu sprechen gewünscht.
Bisher hatte die alte Dame in Essies Ehrlichkeit un¬

bedingtes Vertrauen gesetzt und ihr auch den Schlüssel zur
Kasse gegeben . Der Schlüssel hing an einem Nagel im
Hinterzimmer, so daß Frau Dewall ebenso gut wie Essie
ihn finden konnten , wenn Geld zum Wechseln gebraucht
wurde, was , da manchmal der eine, manchmal der andere
im Laden bediente, sich kaum anders einrichten ließ . Frau
Dewall mußte dem Mädchen vertrauen , und Essie hatte
sich des Vertrauens , wie es zu erwarten gewesen, noch stets
würdig gezeigt . Seit kurzem fand Essie jedoch , daß abends
die Kasse nicht recht stimmen wollte. Frau Dewall war
keine große Buchhalterin und notierte sich nicht genau, was
sie den Tag über verkauft. Essie jedoch schrieb sich jeden
Posten auf eine Schiefertafel, erkundigte sich jeden Abend
bei ihrer Herrin , was diese verkauft, und konnte so am
Schluß die Kasse einigermaßen bestimmen . Nun entdeckte
sie aber seit einiger Zeit alltäglich Differenzen , wie sie sie
nimmer gekannt , und ihr Verdacht lenkte sich auf Georg.
Er wußte, wo der Schlüssel hing , und konnte , wenn beive,
Frau Dewall und Essie, abwesend waren, ihn ruhig nehmen.
Essie aber konnte den Schlüssel nicht in die Tasche nehmen,
weil, wie gesagt , Frau Dewall auch manchmal im Laden
war und sich überhaupt ohne Zustimmung der Herrin eine
solche Aenderung der Geschäftsordnung nicht vornehmen ließ.

(Fortsetzung folgt.)
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» G . Strobel.
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C . W . Lutz . Altenfteig.
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(hschedel von Geschmack und kräftig)
käuflich — mit prachtvollen Zugaben — in allen besseren Geschäften

der Lebensmittelbranche
ln Altenfteig bei Herrn W Beeri
in Nagold bei Herrn Albert Kemmler , Conditor.
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Ns»?s>Ksfftt-Krm«rci, P. I. Hans« »»
Erste und älteste Groß -Handlnng

In eine kleinere Familie wird
auf Lichtmeß ein solides fleißiges

Dienst-
inädchen

gesucht. , ^
Näheres durch die Expedition

dieses Blattes.

Derpraktische« sparsame « Kans-
fra« empfehle angelegentlichst

S

der Suppen. Saucen, Gemüse , Salate
u. s. w ., Maggi ' s Gemüse - und
Kraftsappe« u . Maggi ' s Koaillo «-
Kapsel«.

Lür. AuraKard ir.
Als praktisches Weihnachtsgeschenk

besonders beliebt!
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Am Markt in Altenfteig ist mir
mein gelber langrollhaariger
Hofhund

entlaufen.
Abzugeben bei Jakob Pseiflein Göttrlfingcn oder Pseifle,

Gerber in Altensteig.
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wieder r ' chhal ' t, . st sortiert und lade zum Besuche srenndlichst ei« .

Fr. Kahler.

Besenfeld , O .-A . Freudenstadt.
Ein tüchtiger

Binitei»
kann sofort oder in 14 Tagen ein-
treten.

Witwe Kilgus
z. Löwen.

A>
'
1e !>i!eig.

ZloetschM
Birllschllitze
Tampiäplcl
Tasclö-sel
Nüsse

empftehlt I . Wurster.

^sse der Lotterie
des „Schwab. Frauenvereins"

ck 1

( Herrrptserri « « 10,000 Mark)bei
M. Rieker. Alteusteig.
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Attenfteig Stadt.
Vek«nntin«retzttng.

Der auf
Mittwoch , den 25 . Dezbr. ds M.

fallende

wird des bürgerlichen Feiertags wegen ans

Dienstag den 34 . Dezember
HW

" "
WW

Den 21 . Dezbr. 1901.
Stadtschulth -Amt:

Welker.

Einladung znr Lösung von
Nenfahrswnnsch-Gnthebungs-

Karten.
Für Personen , welche von den üblichen Glückwünschen zum neuen

Jahre entbunden sein wollen, werden auch in diesem Jahre wieder sog.
Neujahrswunsch- Enthebungskarten gegen Entrichtung eines Geldbetrags
von mindestens 1 Mk. ausgegeben.

Diejenigen, welche eine solche Karte erwerben , bringen durch
Lösung der Karte ihre Gratulation dar und verzichten ihrerseits auf Be¬
suche und schriftliche Beglückwünschungen.

Die Karten können bei der Armenpflege (Stadtpfleger Henßler)
in Empfang genommen werden. Die Namen der Kartenabnehmer wer¬
den noch vor dem Jahresschluß veröffentlicht . Im Hinblick darauf,
daß dir Einrichtung allgemein als zweckmäßig anerkannt wird und die
erzielten Einnahmen zu Armenzwcckcn vc'. wcndet werden , bitten wir um
zahlreiche Beteiligung.

Den 20 . Dezember 1901.
Lü «r - Le Gvtr «»riireirH » ehs »r- e r

Stadtpfarrer Brenninger . Stadtschultheiß Welker.

- - << Menlleig.

Aaitl ^ ^«E ^Gemeinderatswahl.
Dankend für das mir für mehrere

Wahlperioden entgegengebrachte Ver¬
trauen erkläre ich meinen Wählern,
eine etwa zugedachte Wiederwahl —
infolge vermehrter Berufsgeschäfte—
nicht mehr annehmen zu können.

Johannes Luz.

Aliensteig. s

A1tk » - ng.
Bringe mein

rmmlM
? mt dt«
dank»

Sattel
' in empfehlende
bE i n n e r u n g.

in großer Auswahl
billigst bei

I . Kaltenbach.

Jede praktische Hausfrau!
! verlange Sternrvolken mit gesetzlich geschütztem StsrrrKlikett an jedem
Strang. Hervorragendste , vollwichtige Strumpsgarne , 10 Ge-
bind — 100 Gramm , von umüberirsffener Kaktvarkeit irn Uragen
in den Qualitäten: HLraunllerrr , solideste Consummarke, Krünsterrr , >
bessere , Motfterrr , Primas , Wkaufjern . beste Qualität. Geht fchkesrvig-
HoksteinfcHo Ayöerrvc »lke »r, Nr. 3 , 4 und 5 , seit Jahrhunderten renom¬
miert. S «Hrv « rzkerrt und Hekbklern beste Zephier- , Strick- und Rock- j
wollen . — Zu beziehen durch die Handlungen.

Altensteig.

Kieselguhr-
Asolierschnur

bestes Schutzmittel gegen Vas
Einfrieren v Wasserleitungen
empfehlen

Müller L Sohn
Flaschnerei.

Z» F-ft-
Geschenken

empfohlen:
Bestecke
Besteckkörbe
Blumentische
Brotkapseln
Brotkörbe
Bügeleisen
Butterfässer
Buttermaschinen
Lhristbaumständer
Aeischhackmaschinen
Garderobehalter
Geldkörbe
Gewürzschränke
Hackmesser
Kaffeebretter
Kaffeekannen
Kaffeemühlen
Kaffeeröster
Kohlenfüller
Kopierpressen

^ Krauthobel
^ Laubsägewerkzeuge
< Messerputzmaschinen
^ Messingpfannen

- Milchsatten
Nudelschneid-

Maschinen
Ofenschirme
Reibemaschinen
Saftpressen
Salzfässer
Servierbretter

^ Spätzlesmaschinen
^ Schirmständer
4 Tafelwagen
^ Toiletteeimer
^ Vogelkäfige
4 Waffeleisen
^ Wärmflaschen
^ waschmangen
^ Waschmaschinen
^ Waschwindmaschinen
^ wassergölten
^ Werkzeugkästen
^ Wiegmesser
^ Zeigerwagen
< Zeitungshalter

Zuckerkästen
fowie sonstige

mi> Me »-

Lteeb 'A
Kloster-

Tropfen'
(feinster Magenbitter)

fördern die Verdauung,
regen den Appetit an,

stärken den Magen « . sind v,
angenehme « Geschmack.

Das rühmlichst bekannte , große d

ksttlolloi'n-l.sgsi' k
^ Msrrrzr IIHQL in r
^ bei Hamburg st
^ versendet gegen Nachnahme »

Akkensteig.

Mahlvorschtag
zur

GemeLnderatswahL:
1) Kappler z. grünen Baum;
2) SchlosserAckermann:
3) Chr Dietsch , Gerber.

Wieke Wähler.
Eine badische Weingrotz-

handlunq sucht Pr . sofort oder
später einen

Reifenden
oder Agenten

gegen hohe Bezahlung.
Offerte an die Exped . ds . Bs.

Egenhausen.

Fuhrmanns -,Schäfer-
uud Metzgerhemdeu

sind wieder eingetroffen und em¬
pfehle dieselben in großer Auswahl

ingarantierttadelloser Ausführung : Kaltenback
Kuts rreu« Bettfedern SO, 60 und st z Egst H . « aue nv aiy.

160 Pfg. d . Pfd WorzüqkicH gute
I Sorten für 1 Mk. und 1,35 Mk.
stMeste H ^crkität (befand, empfahl.)
Inur 1,60 Mk. UpralHtvolle F »atb-
I Saunen nur 3 Mk. das Pfund,
l Arirna Daunen nur 3,50 Mk.
jund 3 Mk. das Pfo. Kroßs gute

l Altensteig.
s Samstag den 28 . und
Sonntag den 29 . ds . Mts.

eilen (Unterbett, Decke und zwei ^tssen) für 15, SO , 35 und 30 Mk. )

HlrntaulcH bsreitrvikkigst. — ^
>Agenten überall gesucht. Hoteliersst
I und Händler Extrapreffe . »

Altensteig.

Metze i:
suppe

bei gute« Stoff
wozu freundlichst einladet

Carl Pseifle z . Blume.
Schon

in verschiedenen
Größen

FlMIMM

ZMilNM

LeilemM»
^

SMökarre»
Bestellungen aus extra Größe«

und Ausführungen nimmt ent¬
gegen unter Zusicherungbilligster
Preise

C. W . Lutz

küss probiert
und herausgefunden , daß
« ,r > NM's T?

Bruftboubons
MW' die allerbeste«
Hausmittel geg. jed . Husten,
Heiserkeit , Katarrh , Verschleim¬
ung rc ., und nur echt in
Packeten ü 10 Pfg ., 20 und
40 Pfg ., also nivdt ollen
ausgewogen, zu haben sind
in Altensteig bei tz. W . Lutz
in Köhansen bei GH . N »T
in Aöstnge» bei I . Kretz
in Kfakjgrafeuweiker bei

Werutzard Scheiffeleu
Simmersfelö bei Ernst
Kchckich.

in

UachAmertka
« it
den

des

lioMMselieiilW

Schönste diesjährige
Düsse

ven Zentner Mnrk
empfiehlt solange Vorrat

öl. Lbrolosl. Altensteig. ^

Bremen
Kostenlose Auskunft erteilt

in Aazols : HottloS HHmitz
in KfalMaftUweiktr : K.

A. Ketntek. I

Notiz -Tafel
Die Stadt Nagold vergiebt die Grab -,

Betouierungs -, Maurer- u . Pfla¬
sterarbeiten zur Erstellung einer
Abwasserdohle rc ., veranschlagt zu
3342 M. 77 Pfg . am Dienstag
31 . d ., 4 Uhr.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , 22 . Dezbr. Predigt

3Z10Uhr. Anmeldungzum Abend¬
mahl ; abends 5 Uhr : Christfeier
der Sonntagsschüler . Mittwoch
25 . Dezember . Christfest . Predigt
3/ZO Uhr . Beicht und Abend¬
mahl ; Opfer für Wernersche An¬
stalten in Karlshöhe . 5 Uhr:
Abeudgottesdienst. Donnerstag
26 . Dezember . Stefanusfeiertag.
Predigt »/. IO Uhr . Freitag
27 . Dezember . Johannisfeiertag.
Predigt ^ZIO Uhr.

Strr »g ree»« u . billig»« BerugSZveller' 1S0VS0Fk !MilleuünW«bra«chcIUimchraw

« S«se»a»»e» , Schwa «e»fcSer», Schwane ««
I Laune« u . alle ärmeren Sorten Bettse -ern «.Dlur-
I nen . Neuheit u. hefte Reiuigung garantiert!IGure, Preis». Bcttseder« P. Pfnndsür0 .60 : 0,80;

I ^t . 1,4» . PrimaHalbdaime« 1,60 ; 1,80 . « o-
larfevern: hrlbwelßS; weiß 2 .so. Silberweide
GSufe - » . Schwanenfe -er« s , s,sok4,8 . Sil¬
berweiße Gstttse- ». Schwanendaune« 5,78 ; 7;
8 . l»^t 8chtchinefisch« « an,dannen2 L0; ».
Polarsanne « 8 ; 4 : 5 ^ Jedes belieb . Quan¬
tum zollfrei gegen Nachnahme I NlchtgesallendeS

s bereirwilligst aus unsere «oste» zurückgenormne«.
pvokier L 6o.

In Usekorci Nr . 80 ln Westfale «.
. .

' Probe « n- ausführl . Preisliste « , auch aber
; »ettstotr«. umsoust u. vortofrei ! ilngabe der
^ prelsläxea für Jcdern -Proben erwiinschtl

Fruchtpreise
Altensteig.

Schrannenzettel vom 18 . Dez . 1901.
Neuer Dinkel . . . 6 SO 6 39 6 30
Haber . . . . . 6 80 6 64 5 90
Gerste . . . . . 8 30 8 16 8 10
Weizen . 9 - 8 67 7 SO
Roggen . . . . . 8 SO 8 11 7 SO
Bohnen. . . . . 7 25 7 11 7 —

Biktualienp reise:
>/z Kilo Butter . . . . . . . 1
2 Eier . . . . . . . . . 1^ ^

Gestorbene
Stuttgart : Hermann Herdegen , Forstrat

a - D , ^
Karlsvorstadt : Wilhelm Baumeister , 77 I-

Hiezu: „ Der Sonntags -Gast " Nr. 5l!
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